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Eine Einladung
und
eine Absage

Auf eine rascheDiskus-
sion über das extremeHochwas-
ser vom 14./15. Juli und die not-
wendigen Konsequenzen dringt
derVereinLebenswertesSülztal.
Er plant Informationsangebote
am Wochenende 11./12. Sep-
tember. Doch im Vorfeld gibt es
Irritationen zwischen dem Ver-
ein und Bürgermeisterin Bondi-

Diskussionsrunde zum Hochwasser
ohne die Bürgermeisterin

na Schulze (Grüne). Der Verein
hat die Rathauschefin oder eine
andere Person aus der Stadtver-
waltung zu einer Veranstaltung
zuHochwasserschutzundStark-
regen eingeladen, doch Schulze
hältdenZeitpunktfür„verfrüht“
undhatdaherabgesagt.Darüber
zeigt sich der Vereinsvorstand
„überrascht“, der Vorsitzende
Klaus Weile äußert in einer E-
Mail an Schulze sein Bedauern.

Die Gemengelage im Einzel-
nen: Der Verein Lebenswertes
Sülztal hat das Wochenende

11./12. September gewählt, weil
er beim geplanten Programm
mit dem Hochwasser-Kompe-
tenz-Centrum (HKC) zusam-
menarbeitet – und an eben die-
sem Termin war das Info-Mobil
des HKC noch verfügbar. Zudem
wollendieVereins-Aktivennach
eigener Aussage das aktuelle In-
teresse an der Thematik nutzen
und politische Stellungnahmen
vor der Bundestagswahl erhal-
ten. Geplant ist, dass das Info-
Mobil des HKC am Samstag,
11. September, von 11 bis 17Uhr
auf dem Rathausplatz präsent
ist. Privatleute und Betriebe
können sich über individuellen
Hochwasserschutz informieren.
AmSonntag, 12. September, soll
dasInfo-Mobilab11Uhraufdem
Schulhof der Grundschule Hoff-
nungsthal stehen, ab 17 Uhr soll
in einem Zelt auf dem Schulhof
eine Info-Veranstaltung folgen,
das Lebenswerte Sülztal gestal-
tet sie zusammen mit dem HKC
und hat auch der Stadt angebo-
ten, alsMitveranstalterineinzu-
steigen. Bei der Veranstaltung
sollen Experten und Betroffene
zuWortkommen.AuchdieStadt
Rösrath sollte Stellung nehmen.

Dazu wird es nach jetzigem
Stand aber nicht kommen. Denn
BürgermeisterinSchulzehält ei-
ne Beteiligung der Stadt zu die-
sem Zeitpunkt für nicht sinn-
voll:„WennStadtoderAggerver-
band an so einem Termin teil-
nehmen sollen, dann sollte zu-
mindest die Analysephase abge-
schlossen sein“, schreibt sie in
einer E-Mail andas Lebenswerte

Sülztal. Das sei aber bis 12. Sep-
tember nicht der Fall: Es werde
eine Dokumentation von Nie-
derschlagsmengen in den Orts-
teilen und des Pegelstands im
zeitlichenAblaufsowiederüber-
laufenden Bäche und Siefen er-
stellt. Erst danach ließen sich
Lösungenerarbeiten.Diesekön-
ne die Stadt also im September
noch nicht präsentieren, auch
angesichts der dünnen Perso-
naldecke. Daher schlägt Schulze
demVerein vor, „gemeinsam ei-
nenTermin indennächstenMo-
naten vorzubereiten und dabei

Perspektiven zu entwickeln“, es
gehe um einen „Blick nach vor-
ne“.

Auf Anfrage dieser Zeitung,
warum sie bei derVeranstaltung
nicht ihre politische Position
darstellen wolle, sagt Schulze:
„Eine politische Stellungnahme
hilft denMenschen doch nicht.“
Gefragt seienLösungen,dieaber
noch nicht erarbeitet seien. Sie
erinnert aber daran, dass die
Grünen gegen eine Bebauung
am Sülzbogen waren; bei der
Diskussion über Gewerbean-
siedlung in Lehmbach-Nordwar

das nicht so eindeutig – das Ge-
lände sei zunächst noch nicht
„als überschwemmtes Gebiet
identifiziert“gewesen, soSchul-
ze.„Essollteklarsein, fürwelche
Werte ich stehe“, sagt Schulze.
Sie habe „kein Problem damit“,
sich der Diskussion zu stellen.

Der Verein Lebenswertes
SülztalverstehtSchulzesAbsage
für den 12. September dennoch
nicht.Natürlicherwarte er keine
fertigen Lösungen. Es gehe auch
nicht um„Schuldzuweisungen“,
sondernumden„Blicknachvor-
ne“– gemeinsammit Experten.

Bürger erwarten
Positionen

as extreme Hochwasser
und der Starkregen vom
14./15. Juli haben viele

Menschen aufgewühlt. Daher
besteht das verständliche Inte-
resse,überdieGeschehnisseund
Konsequenzen zu sprechen. Es
ist ein großes Verdienst des Ver-
eins Lebenswertes Sülztal, dafür
eine Plattform zu bieten. Bis zu
dem Wochenende 11./12. Sep-
temberwerdenachtWochenseit
derKatastropheverstrichensein
– ein Thema, das unter den Nä-
geln brennt, lässt sich nicht un-
begrenzt vertagen. Dass bis da-
hin fertige Lösungen für alle
Probleme auf dem Tisch liegen,
verlangt niemand. Aber die Be-
troffenenerwartenzurecht,dass
die Politik nun Position bezieht.
Die Überflutungen können auch
die Entscheidung bei der Bun-
destagswahl beeinflussen.

Vor diesemHintergrund ist es
nicht nachvollziehbar, dass Bür-
germeisterin Bondina Schulze
nicht an der geplanten Info-Ver-
anstaltung teilnehmen will.
Denn natürlich sind nun politi-
sche Bekenntnisse gefragt. Die
Wählerinnen undWählermöch-
ten wissen, welche Konsequen-
zen sich aus den vonSchulze an-
geführten „Werten“ der Grünen
ergeben. Dass in Rösrath eine
Grüne an der Stadtspitze steht,
verstehen sie als Praxistest, der
auch etwas über grüne Politik
auf anderen politischen Ebenen
aussagenkann.DassSchulzedas
nicht erkennt, zeigt ein unter-
entwickeltes Verständnis von
politischer Kommunikation. Po-
litiker wie CDU-Mann Uwe Pa-
kendorf haben vorgemacht, was
für Aussagen nun gefragt sind.

Ein neues Konzept muss her

Nicht zu viel
undnichtzuwenig.AuchimEin-
zelhandel muss die Balance ge-
funden werden, damit sich die
MärkteundDiscounternichtnur
in einem Ortsteil ballen und die
anderen leer ausgehen. Ohne
Balance drohenweiteWege zum
Einkaufen und damit auchmehr
Verkehr. Wohnortnah soll es
sein, damit auch diejenigen, die
nichtmehrsogutzuFußsind,ih-
re Dinge des täglichen Bedarfs
geschmeidig einkaufen können.

Das Einzelhandels- und Nah-
versorgungskonzept regelt für
dieKreisstadt,wasbeidenMärk-
tengehtundwasnichtgeht.For-
mal liegt der Verwaltung ein
„städtebauliches Entwicklungs-
konzept“ vor, ein sperriges
Wortungetüm, das auch einfa-
cher zu beschreiben ist: Steue-
rung. Im November 2015 verab-
schiedetederStadtratdieaktuell
gültige Version. Nach einer Zeit
von fünf Jahren steht nun die
„Fortschreibung“ an, die bis
2026 reichen wird. Das heißt:
Das Konzeptmuss sich den neu-
en Entwicklungen, neuen Bau-
gebieten anpassen. Und da ist
gerade einiges in Bewegung:
Hunderte Wohnungen werden
in den nächsten Jahren entste-
hen, vor allem in der Stadtmitte.
Das Steinbüchel-Gelände wird

Die Rahmenbedingungen für den Einzelhandel werden neu abgesteckt

entwickelt, die baulichen Dinge
schreiten dort kräftig voran. Das
Köttgen-GeländewirdeinenMix
aus Wohnungen und Gewerbe
erhalten. Auf dem Gelände des
ehemaligen Kalkwerks Cox an
derEckePaffrather/Johann-Wil-
helm-Lindlar-Straße ist einege-
waltige Baugrube entstanden,
aus der demnächst Wohntürme
wachsen werden. Und dann
noch Zanders, 37Hektarmit Po-
tenzial für vieles, von der neuen
Grundschule Schule 21 bis zu
Wohnungen und Kleingewerbe.
Die Entwickler von „Karres en
Brands“ aus Hilversum skizzie-
ren in diesenWochen erste Nut-
zungsideen. Spannend wird da-
bei sein, ob sichauchEinzelhan-

del auf Zanders wiederfinden
könnte. Auch im Einzelhandel
bewegt sich immer was: Dis-
counter Aldi in der RheinBerg-
Galerie, die Weiternutzung der
FlächendesBiomarkts inderRB-
Galerie, die RheinBerg-Passage
nach Schließung des „Markt-
kaufs“, der Discounterwechsel
von Netto zu Aldi in Heidkamp.

Das Einzelhandelskonzept
von 2015 zeigte sich robust. Es
ist nur einmal ergänzt worden:
In diesem Frühjahr gingen die
Pläne für den Vollsortimenter
mit Discounter und Drogerie in
HerkenrathdurchdiePolitik,die
der Aufnahme ins Einzelhan-
delskonzept zustimmte. Kauf-
mann Markus Hetzenegger

(„Edeka“)verfolgtdort seitmeh-
reren Jahren Entwicklungspläne
für den Stadtteil Herkenrath.

Was in die 2022er-Auflage
kommt, ergibt sichausPrognose
desUmsatzes, der Kaufkraft, der
Einwohnerstatistik und der vor-
handenen Einkaufsflächen.
Beim Umsatz wird eine Kalkula-
tion bis 2026 und 2036 gemacht.
Passanten werden im Innen-
stadt-Zentrum und in den Ne-
benzentren Bensberg und Ref-
rathbefragt,auchperTelefonbe-
fragungwerdenDaten ermittelt.
In den nächsten Wochen wird
ein Gutachterbüro den Auftrag
fürsKonzeptbekommenundmit
derDatenerfassungstarten.Vor-
gesehen sind auch Öffentlich-
keitsbeteiligung und, sofern
möglich, eine Bürgerveranstal-
tungimRatssaalBensberg.Auch
die Nachbarkommunen werden
befragt. Schließlichwandert der
Entwurf in die Politik. Zunächst
in einen interfraktionellen Ar-
beitskreis, danach in den Aus-
schussfürstrategischeStadtent-
wicklung und Mobilität und für
einen Beschluss in den Stadtrat.
ImSommer2021sollengrundle-
gendeDaten flächendeckender-
mittelt werden, bis Jahresende
ein erster Entwurf vorliegen.
Bürgerbeteiligung und politi-
sche Diskussion stehen Anfang
2022 an. Und im Sommer 2022
soll es einen Beschluss geben.
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